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geflagten Bor bem perfönUcben $affe ber Sbef« fleber

ftetlen, inbem er fie bem ©prucbe eine« Tribunal«
unterwarf, weldje« grofjent&eil« au« Dfftjieren, bie

ibrem ©orp« fremb finb, jufammengefeftt ift.
SDa« bi«tjerige üRilitär-®erid)t«»erfabren in Defier=

reich batte mit jenem, welche« in ber franjöfifchen
Slrmee »or ber SReBolution im ©ebraud) War, Biele

Stebnlidjfeit.
Vei ben alten SDeutfdjcn war ble bi«cfpltnarifche

©ewalt ber gührer gegen greie äufjerft gering. 3«s
ber greie erfannte nur Seinesgleichen al« SRichter

an unb fönnte nur ihrem Spruche unterworfen »er=
ben. SDenfelben ©runbfaft finben »Ir bei bem SRed)t«=

»erfafcren ber beutfdjen 8anb«fned)te.

Der oberfte 3uRlä=3öe«ntlete be« SRegiment« »ar
ber ©chultheif); ber öffentliche Stnfläger ber Sßrofofj,
bie ©efctjwornen »urben au« ben gäbnlein gewäblt.

Seim Vlutgeridjt warb mit großer gelertichfeit
»erfabren unb bie wobl überbacbten gormen gaben
bem Slngetlagten grofie ©leber&elt gegen irrthümlicbe
Verurtbeilung. Dte Verbanblung war nad) altbeut=

fdjer Sitte unter freiem föimmet. SDa« Verfahren
war öffentlich. 25er Slngeflagte borte feine Stnflage
unb tonnte ftd) bagegen »erttjetbigen. 35a« ganje
®erid)t«»erfahren ber 8anb«fnecbte fft in bem Ärieg«=
budj gronb«berg'« umfiänblicfj betrieben unb mit 33il=

bem »eranfchaulicht.
(Scbluf) folgt.)

Sie SWettjobe jur triegsmäfiigen Stebilbung ber

3nfanterie für baS jerflreute ©efettjt. Von
S. ®. ®raf »onSBalberfee, weilanb fönigl.
preuf). ®eneral=8ieut. Vierte, ben gegenwärtig

gen Verbältntffen entfprechenb neu bearbeitete

Sluflage. Verlin, 1872. @. S. ÜRittler unb

©otjn.
©ine neue Sluflage bei au«gejeicbneten Sffierfe« be«

©eneral« »on Sffialberfee liegt »or un«. Diefelbe ijat
»or ben frühem ben Vorjug, baf) ber Zert burch

ftellenwei« eingeftreute Stnfübrungen ben gegenwär=

tigen Verbältniffen angepafjt unb bureb binjugefügte
©rfaljrungen »ermebrt ift. — Da« Sffierf be« ©enes

rat« ifi »on ju anerfanntem Sffiertbe, al« bafi felbe«

einer befonbern ©mpfeblung bebürfte. SDer bureb

©eneral« Sffialberfee eingeführten 2lu«bitbung«metbobe
unb feinem ©ruppenftjfiem »erbantt bie preufjlfche
Slrmee grofjentfjell« Ibre Ueberlegenbelt Im jerftreuten
©efeebt, welcbe flcb In ben gelbjügen »on 1866 unb

1870-71 fo auffällig gejelgt hat. — £r. Dberfi-
Sleüt. ©ampe ijat bte neue Sluflage jeitgemäfj umju=
arbeiten unb »telfach ju bereichern Berfianben. Dafl
bie Umarbeitung »on $rn. Dberftlleut. ©ampe

heforgt würbe, erfahren wir au« bem Vorwort, benn

bie anerfennen«»ertSje Vefcbefbenbelt bfefe« erfahrenen

3nfanterie*Dffijier« erlaubte ibm niebt, feinen SRa=

men auf bem Titelblatt erficbtllch ju macben.

@« Hegt feljr In bem 3ntereffe ber 3lu«bi!bung
unferer Slrmee, bafj ble Ferren 3nfituetlon«sDffijlere
ftcb mit bem 3nbalt be« Sffialberfee'fcben Sffierfe« »er=

traut macben. ©fn 3t»flruetor, welcher jugtbt, bie

SBalberfee'fdje ÜRetbobe nfdjt ju fennen, würbe einen

traurigen SBewel« »on bem üRangel an 3ntereffe an

feinem gacb ablegen unb e« liege flcb mit jtemKcbet.
Vefttmtntbeft annehmen, baf) er wenig geeignet fei,
felbflflänbig Sruppen im ©elfte ber Seit frteg«tücb«<

tig au«jubitben. E.

La guerre sous-marine et les torpMos par
L. G. Daudenart, major d'ötat-major. Avec
trois planches. Bruxelles, C. Muquardt,
Editeur, 1872. 2 Fr. 50 Cts.

Die Schrift entbält eine fehr Intereffante, mtt gro=
f)er Sachfenntnif) abgefaßte Slb&anblung über ble

Sorpebo«, bfefe« neuen unb furchtbaren 3erftörung«=
mittel«, welcbe« in ben neueften Äämpfen unb be=

fonber« in bem amerifanffthen ®eceffton«frieg »iel=

fache Slnwenbung gefunben bat unb tn 3"tunft "«'
jwelfelljaft nocb eine wfcbtfgere SRolIe al« bl«bet
fpielen wirb. Sffiir ftnben fn bem Vudj nebfi ge=

fcblcbtllchen Daten genfigenbe Detail« über ble ©on=

ftructlon ber SEorpebo« unb itjre Slnwenbung Im

Shtgriff unb bei ber Vertheibigung. Dfe Vorfcbläge ju
ber ©onftruetion eine« neuen Sorpebo« fcbelnen feljr
beacbten«»ertt). — Sffier flcb über bie Vefcbaffenbeft,
Sffiirffamfeit unb ble Slnwenbung ber lEorpebo« bc
lebren will, bem fann ble fleine Schrift beften« anem=

pfoblen werben, ©ine flare Sprache erleichtert ba«

Verflänbnifj. Der 8efer erljätt eine »ollftänbfg au«s

rcidjenbe unb febr intereffante Ueberficbt über ba«

bi«ber in biefem ©ebfete ©eleiftete. — gür un« baben

jwar bie Sorpebo« nicht ba« 3ntereffe, wie für Staa=
ten, welcbe efne Seemacht hefiften, boeb erforbert nicht

allein ble allgemeine Vtlbung be« Dffijfer«, bafj ihm
fein Sweig be« militärifeben Sffiiffen« gan* unbefannt
fei, fonbern ber SRuften, welchen Sorpebo« unter
Umftänben bei glufj= unb ©eeoertbelbigungen gewäb=

reu fönnen, machen e« aueb wünfdjen«wertb, ba§

unfere ®enie«=Dfftjiere biefe« oft fräftige Vert&etbl*
gung«mtttel nlcbt ganj unheaebtet taffen. E.

WJreajt Stirer in fetner bebeutung für bie mm
bernc 33efeftigung8funjt, »on ®. ». 3mtj°f»
3lrtlllerie=Dberlieutenant. SRörblingen. Vertag
ber © $. Vecf'fcben Vucbtjanbtung. 1871.

Die »ierte ©äfularfeier ber ®eburt be« grofjen
Äünftlerö Sllbrecht Dürer gab Veranlaffung jur
Veröffentlichung biefer ©cbrlft. Dürer »ar aber nfebt

nur etn ÜRaler, beffen Sfitbmmgfn unb ®emälbe
eine S««be aller gröfiern ÜRufeen hüben, fonbern er

»ar auch ein ÜRatbematifer unb »eltfebenber 3n*
genieur. Sllbrecbt Dürer war ber erfte ©cbrtftftefler,
welcher feit bem Untergang be« römifeben SReiche«

eine umfaffenbe Slbbanblung über bie Vefefiigung«*
fünft febrieb. ©r tft ber erfte, weldjer nach ©infüh=

rung «ber geuerwaffen ein ©».ftem ber gorttftfatfon
aufteilte. Sllbrecbt SDürer bat tn feiner Seit unb in
ber näcbftfolgenben ©poche wenig Slnflang gefunben,
boch brel 3abrbwtberte fpäter flnb feine 3b«« öon
bem ÜRarqui« ÜRontalembert wieber aufgenommen
»orben. Die fog. neubeutfehe ©Chule bat bfe 3been
SDürer« unb ÜRontalembert« jur ©runblage. Vei
»ielen »on beutfchen unb öfterrelcblfcben ®enle=DffU

gieren erbauten geftungen finbet man ba« fdjon »on

SDürer angenommene SßoltgonattractS, wäljrenb bie
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geklagten vor dem persönlichen Hasse der Chefs sicher

stellen, indem er ste dem Spruche eines Tribunals
unterwarf, welches großentheils auS Offizieren, die

ihrem CorpS fremd sind, zusammengesetzt ist.

Das bisherige Militär-Gerichtsverfahren in Oesterreich

hatte mit jenem, welches in der französischen

Armee vor der Revolution im Gebrauch war, viele

Aehnlichkeit.
Bei den alten Deutschen war die disciplinarische

Gcwalt der Führer gegen Freie äußerst gering. Jeder

Freie erkannte nur Seinesglcichen als Richter

an und konnte nur ihrem Spruche unterworfen werden.

Denselben Grundsatz finden wir bei dem

Rechtsverfahren der deutschen Landsknechte.

Der oberste Justiz-Beamtete des Regiments war
der Schultheiß; dcr öffentliche Ankläger der Profoß,
die Geschwornen wurden aus den Fähnlein gewählt.

Bcim Blutgericht ward mit großer Feierlichkeit

verfahren und die wohl überdachten Formen gaben
dem Angeklagten große Sicherheit gegen irrthümliche
Verurthetlung. Die Verhandlung war nach altdeutscher

Sitte unter freiem Himmel. Das Verfahren
war öffentlich. Der Angeklagte hörte seine Anklage
und konnte sich dagegen vertheidigen. Das ganze

Gerichtsverfahren der Landsknechte ist in dem Kriegsbuch

Frondsberg's umständlich beschrieben und mit
Bildern veranschaulicht.

(Schluß folgt.)

Die Methode zur kriegsmäßigen Ausbildung der

Infanterie sür das zerstreute Gefecht. Bon
S. G. Graf von Waldersee, weiland königl.
preuß. General-Lieut. Vierte, den gegenwärtigen

Verhältnissen entsprechend neu bearbeitete

Auflage. Berlin, 1872. E. S. Mittler und

Sohn.
Eine neue Auflage des ausgezeichneten Werkes des

Generals von Waldersee liegt vor uns. Dieselbe hat
vor den frühern den Vorzug, daß der Text durch

ftellenweis eingestreute Anführungen den gegenwärtigen

Verhältnissen angepaßt und durch hinzugefügte

Erfahrungen vermehrt ist. — Das Werk des Generals

ist von zu anerkanntem Werthe, als daß selbes

einer besondern Empfehlung bedürfte. Der durch

Generals Waldersee eingeführten AusbildungSmethode
und seinem Gruppensystem verdankt die preußische

Armee großentheils ihre Ueberlegenheit tm zerstreuten

Gefecht, welche sich tn den Feldzügen von 1866 und

1870-71 so auffällig gezeigt hat. — Hr. Oberst-
LieUt. Campe hat die neue Auflage zeitgemäß
umzuarbeiten und vielfach zu bereichern verstanden. Paß
die Umarbeitung von Hrn. Oberstlieut. Campe

besorgt wurde, erfahren wir aus dem Vorwort, denn

die anerkennenswert«? Bescheidenheit dieses erfahrenen

Infanterie-Offiziers erlaubte ihm ntcht, seinen Namen

auf dem Titelblatt ersichtlich zu machen.

Es liegt sehr in dem Interesse der Ausbildung
unserer Armee, daß die Herren Jnstruetions-Offiziere
sich mit dem Inhalt des Waldersee'schen Werkes

vertraut machen. Ein Instructor, welcher zugibt, die

Waldersee'sche Methode nicht zu kennen, würde einen

traurigen Beweis von dem Mangel an Interesse an

seinem Fach ablegen und cs ließe stch mit ziemlicher,
Bestimmtheit annehmen, daß er wenig geeignet sei,

selbstständig Truppen im Geiste der Zeit kriegstüch.
tig auszubilden.

l^n, guerre «ons-msrins «t I«8 tornello» par
I^. (ir. Oauàenart, major à'6t»t-i»k^c>r. ^.vee
trois zilauokes. Bruxelles, O. Äuciuarcit,
éditeur, 1872. 2 I?r. 50 Lts.

Die Schrift enthält eine fehr interessante, mit großer

Sachkcnntniß abgefaßte Abhandlung über die

Torpedos, dieses neuen und furchtbaren Zerstörungsmittels,

welches in den neuesten Kämpfen und
besonders in dem amerikanischen Secessionskrieg
vielfache Anwendung gefunden hat und in Zukunft
unzweifelhaft noch eine wichtigere Rolle als bisher
spielen wird. Wir finden in dem Buch nebst
geschichtlichen Daten genügende Details über die

Construction der Torpedos und ihre Anwendung im

Angriff und bei der Vertheidigung. Die Vorschläge zu
der Construction cines neuen Torpedos scheinen sehr

beachtenswerth. — Wcr stch über die Beschaffenheit,
Wirksamkeit und die Anwendung der Torpedos
belehren will, dem kann die kleine Sckrift bestens
anempfohlen wcrden. Einc klare Sprache erleichtert das

Verständniß. Der Leser erhält eine vollständig
ausreichende und sehr interessante Uebersicht über das
bisher in diesem Gebiete Geleistete. — Für uns haben

zwar die Torpedos nicht das Interesse, wie für Staaten,

welche eine Seemacht besitzen, doch erfordert nicht

allein die allgemeine Bildung des Offiziers, daß ihm
kein Zweig des militärischen Wissens ganz unbekannt
sei, sondern der Nutzen, welchen Torpedos unter
Umständen bei Fluß- und Seevertheidigungen gewähren

können, machen es auch wünschenswerth, daß

unsere Genie-Offiziere dieses oft kräftige Vertheidi-
gungsmtttel nicht ganz unbeachtet lassen.

Albrecht Dürer in seiner Bedeutung für die mo¬

derne Befestigungskunft, von G. v. Zmhof,
Arttllerie-Oberlieutenant. Nördlingen. Verlag
der C. H. Beck'schen Buchhandlung. 1871.

Die vierte Säkularfeier der Geburt des großen
Künstlers Albrecht Dürer gab Veranlassung zur
Veröffentlichung dieser Schrift. Dürer war aber nicht

nur ein Maler, dessen Zeichnungen und Gemälde
etne Zierde aller größern Museen bilden, sondern er

war auch ein Mathematiker und weitsehender Jn»
genieur. Albrecht Dürer war der erste Schriftsteller,
welcher seit dem Untergang des römischen Reiches

eine umfassende Abhandlung über die Befestigungskunft

schrieb. Er tft der erste, welcher nach Einführung

»der Feuerwaffen ein System der Forttsikation
aufstellte. Albrecht Dürer bat in seiner Zeit und in
der nächstfolgenden Epoche wenig Anklang gefunden,
doch drei Jahrhunderte später find seine Ideen von
dem Marquis Montalembert wieder aufgenommen
worden. Die fog. neudeutsche Schule hat die Ideen
Dürers und Montalemberts zur Grundlage. Bei
vielen von deutschen und österretchischen Genie-Offizieren

erbauten Festungen findet man das schon von

Dürer angenommene Poligonaltracö, während die
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granjofen bl« beute bei ihrem Vaftfonärföfiem ge*
blieben flnb, obwobl Vrialmont ibnen ba« ÜRangel=

bafte be«felben In ber überjeugenbfien Sffieife bargelegt
bat. — ©« Ift merfwürbig, in ber mobernen Vefe=

ftfgung«funft Dürer« ©mnbfäfte wieber ju finben,
welcbe fleh troft aller möglichen ÜRobiflfationen In
ben Ärieg«mttteln erbalten baben, aber erft im 19.

3abrbunbert allgemein (mit Stuönabme granfreich«)
anerfannt würben. Ueber SDürer« Slngaben »on
Defenfi»=Äafematten, Vefeftfgung »on Väffen, über

©onftruetion »on Sffiaßlaffettcn u. f. w. erbalten wir
manche bi«ber weniger allgemein befannte SDetail«.

Der Slrbelt ftnb 14 Safein beigefügt, welcbe 58
©ntwürfe unb Sfiäjnungen au« SDürer« Sffierf über

Vefefttgung enthalten. E.

fturjgefafjtes SBorterliutt) ber gauptfttjwierigtelten
tn ber beutfdjen ©praäje. SBon Dr. Daniel
©anber«. Verlin, 1872. ®. Sangenfcbeibt« Ver*
lag«bucbbanblung. Sßrei« 2 gr. 50 ©t«.

©« gibt In ber beutfdjen, wie fn jeber noch In

gortentwieflung begriffenen ©pracbe eine n*d)t geringe

Slnjabl »on gällen, In benen fidj ber Sprachgebrauch
noch nicht feftgefteUt Ijat unb In benen ba« @cbman=

fen felbft bei ©chriftfieflem eine Unficherbeft erjeugt,
ob bfe in einem beftimmten galt neben einanber »or=
fommenben gormen ober Slu«bmcf«meifen gleid) be=

reebtigt ober welcbe ble richtigere fei. — 3n berar*

tigen StoelfelfäHen fcbnelle unb fiebere Stu«funft ju
ertbellen, ift ber ftwect bei »orliegenben Vucbe«.

E.

Sa« preujjifrlje Vataifftin8s©jerjirett. gür ba« un=

mittelbare practifdje Vebürfnif) bargeftetlt unb

burch Sdcbnungen erläutert »on Seitenbau, ÜRa=

jor unb iöatalflon«=©ommanbeur im weftpbäll=
fchen gfifttlr* SRegiment. ÜRit 11 Safein In
©teinbruef. Verlln, 1872. Verlag ber Dbcr-
$ofbud>bmcferei.

SDer erfte Stjeit febilbert bie Vorfteßung eine« Va=
taillon« bi« in ba« fletnfte Detail binein, im jweiten
wirb bie gührung eine« Vataiflon« im SRegiment«*

unb Vrigabe=Verbanb bebanbelt. — Der |)err Ver*
faffer wünfebt, baf) febon ba« Vatatllon (unb »Iel
mehr ba« SRegiment unb bie Vrigabe) nie anber« al«
nach einer ®efed)t«*3b« unb mit Verücffidjtigüng be«

Serrain« ererjlren möchte. — Da« Söudj bat au«=

fcblfefJHd) bie preufjifchen SReglemente im Sluge, e«.

mag be«balb für ble beutfebe Slrmee »on grojjem
SRuften fein, boch für un« bat e«, obgleich manche«

Vead)ten«wertbe barin enthalten ift, geringem Sffierth.

E.

2L u 0 i a n b.

©eutfdjlank. (8ager.) «Bon ©nbe auguft bi« jur Hälfte
ke« «JRonat« (September wirb tat 4. Boro« be« beutfa)en Jpeere«

junädjft Xorgau ju gröferen «JRanöoern »et einigt roerben.' «Die

«Regimenter ber 8., ju tiefem Ser»« geljbrlgen <Df»fften würben

bereit« burifj itn SorpScommankanten ©eneral SSlumentfjal In»

fptclrt.
granfreia). («Jtegfment«gefd)ld)ten.) ©er „Moniteur de

l'armee" »eröffenttfdjt efn ©Itfufarfdjtciben be« Ärfeg«mlniftcr« an

eie femmankitenken ©enerafe ber «JRifitär»S)i»ffionen unb bie ©e«

neral»3nfpefteure, fn rocla)em kie Slbfaffuug »en «Jtcgiment««®e«

fehfehten ken einjelnen SEruppentbeilen ber franjöftfehen Dfrmee

befonber« anempfohlen wirk.

©S b«f>t in» ©ingange kiefe« Sfrcutar«: „Unfere «JRllftär«Dr«

ganifatton ju »cvbeffern, kfe 3nftruftfon in allen «Reiben ker

«Jlrmee ju oerbrclten, kie ®l«jlplin feft ju begrünfccn, ftnk nfcht

kie einjlgen «Pflichten, welche kte gegenwärtige Situation un«

auferlegt. Unfere Slnftrcngungen muffen oor 3lHem kabln ge«

richtet fefn, ken moralifchen «JSertt) (la valeur morale) ker «Jltmce

wieker ju befcftlgen (raffermir) unk weiter ju cntwiefeln, Jene

Äraft, welche kie ftdjerfte ©arantfe für unfere Sufunft fft unk

welche weker kurd) kle Satjl, noefj kurch materielle «Kittet, noch

kttreh kie Sßerootlfommnungen in ber Är(eg«funft jemal« erfefct

merken fann. «Ratfj meiner Stnftdjt befteht efne« ker wfrffamften
«JRittel jur ©rreldjung kiefe« «JRefuftat« fcarln, in allen Sruppen«

förpern ken Sultu« ker Srakltionen ju unterhatten. — «JRan hat

behauptet, kafj alle biejenigen Sßölfer, welche efne Segenke haben,

kurefj kfefe untergehen (perissent). ©fefer 3lu«fprucb, In S3e<

jug auf kle @efa)icbte ker SRattonen minkeften« jwelfelbaft, ftreitet

pofttlo gegen kie SEBarjrt)eft, wenn man kie «$amüfe unk kemju»

folge aua) ka« SRegiment in'« ?luge faijt, kiefe grope «JRilitär«

famtlie, keren «JRftglfefcer kurä) ken «Ruhm, bie Eingebung unk

bie Dpfer aller Ihrer Sßorgänger unter berfelben gabne fotlkarlfcfj

oerbunken ftnk. Unfere jungen ©otfcaten muffen bef ihrem G?fn»

tritt in kie «JRititärfamftic erfahren, fcaft kfefe eine oft glorreiche

«ßergangcnfjelt heftet, kaft fte jur 3cft unfere« Unglüd«, bei un«

fern fefjredffefjften «Rlekertagen ftch ftet« bem «JSaterfanke unk Ihren

«Bfffdjten treu ergeben gejelgt unb kie fjärteften un« oon ker «Bor«

fehung auferlegten «Brüfungen bedanken b«t. ©ie einfache <5t«

jäfjlung ker Shaten tfjrer «Borgänger wirb Ihnen kie beften «JRotioc

jur «Racfjeiferung unk kie wfrffamften Sichren fcarbieten, um in

ihnen ken «JBunfdj rege ju machen, kenjenfgen nachzuahmen, wetcfje

»or ihnen fta) um ka« SBaterlanb wohl »erblent gemacht haben."

©lefenigcn Iruppentbellc, welche bereit« ihre «Jfteg(ment«gefd)(cbte

beftfeen, werken aufgeforkert, kfefe bf« auf kfe neuefte 3eit fort»

juführen, ken SRegfmcntern neuer gormatfon wirk jugefagt, kafj

kte mit ker Slbfaffung ker «Regfment«gefd)lcbte betrauten Offijiere
in ken ©tank gefetjt werben würken, kie ihnen fefjfcnhen S)efu»

mente au« ken 3lrifjl»en ke« Ätleg««©tpot« ju erhalten.

gür kiefe «Regiment«gefchicbten wirk «Äuftidjtigfeit (sinoerite)
unk einfaehheit empfohlen. Ohne ft*) •« S" fl'»^" ausführlich«

feit einjulaffen, ftnk kle tonftatfrten ©Injefthaten h«»orjubcben,

roetdje jur «Sfjre ke« Sruppentheil« oker ©injelner fceffelben ge«

reichen. Sfekcr «RcgimenMgefcbfdjte foll ein alpbabetffehc« «Ramen««

»erjetdjnifj berjenlgen au« allen ©bargen beigefügt werken, weltfje

fm Sert ehrenk erwähnt fink. aud) wirk empfohlen, kfcjenfgcn

«JRitgtfeker ke« Sruppentfjefte« namentlich aufjufüfjren, wefa)e ftd)

naa) ihrem 3lu«fa)eiken im 6l»ttklenft ober ankern «Scrufijweigen

au«gejeichnet tjaUxi.
©le neu bearbeiteten «Jttghmntogefdjidjtcn fink auf kern 3m

ftanjenwege kern Ärfcg«minfftcr »orjutegen, welcher fte prüfen unk

kiejenigen für kfe «JRIlftctr«!8lbtlothef brücfen laffen »itb, »etttje

kiefer «Äu«je(a)nung würkig erachtet werken.

— (©nlajtung »on artttterfefdjuten.) Sfe franjöjtfaje SRegie,

rung hat kie abftdjt, in granfreich fteben artltlerlcfdjulen ju er»

richten unk jcker kerfclben jwei 8lrtftlerie<«Jtegimcnter tn tem be«

tteffenken Orte beijugeben. ©a kern Orte kakuta) eine tägliche

©fnnabme »on etwa 5000 grei. gefichett wetbe, fott berfelbe

aud) ju ken Äoften ker ©inricfjtung beitragen. Soulon unk

ffloutge« h»»m bafür 120,000 gr. »otitt. SDie fünf ankeren»

Orte, wo fotdje Schufen etridjtet werken fotten, fink noa) nidjt

erwählt.

— (SBvoteft gegen «Aufhebung ker «JRatfdjaU«wütke.) S)ie

«JRarfdjätle Sanrobert unb «JRac «JRahon h«bcn, wie In militari»

fdjen Areifen »erlautet, einen energifdjen «ßroteft gegen kfe pro

jeftirte Aufhebung ker 9Ratfa)aH«würke erhoben unk mit ihrer

Semiffion gekroht. — ©* tft merfwürfcig, wa« kiefe fetten an

einer mit ken 3nftitutlonen (er «Jtepublif im «JBiberfprud) flehen»

ken (Shatge hängen, ©fn Unbefangener hätte glauben follen,

kaf e« ken «JRarfdjäKtn nidjt fo fdjwer falten kürftc, auf ken
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Franzosen bis heute bet ihrem Basttonärsystem
geblieben sind, obwohl Brialmont ihnen das Mangelhafte

desselben in der überzeugendsten Weise dargelegt
hat. — Es ist merkwürdig, in der modernen
Befestigungskunft Dürers Grundsätze wieder zu finden,
welche sich trotz aller möglichen Modifikationen in
den Kriegsmttteln erhalten haben, aber erst im 19.

Jahrhundert allgemein (mit Ausnahme Frankreichs)
anerkannt wurden. Ueber Dürers Angaben von
Defensiv-Kafematten, Befestigung von Pässen, über

Construction von Walllaffettcn u. f. w. erhalten wir
manche bishcr weniger allgemein bekannte Details.

Der Arbeit sind 14 Tafeln betgefügt, welche 58
Entwürfe und Zeichnungen aus DürerS Werk über

Befestigung enthaltcn.

Kurzgefaßtes Wörterbuch der Hauptschwierigkeiten
in der deutschen Sprache. Von Dr. Daniel
Sanders. Berlin, 1872. G. Langenscheidts

Verlagsbuchhandlung. Preis 2 Fr. 5« Cts.
Es gibt in der deutschen, wie in jeder noch in

Fortentwicklung begriffenen Sprache eine n^cht geringe

Anzahl von Fällen, in denen sich der Sprachgebrauch
noch nicht festgestellt hat und in denen das Schwanken

selbst bei Schriftstellern eine Unsicherheit erzeugt,
ob die in einem bestimmten Fall neben einander
vorkommenden Formen oder Ausdrucksweisen gleich

berechtigt oder welche die richtigere sei. — Jn derartigen

Zwetfelfällen schnelle und sickere Auskunft zu
ertheilen, ist der Zwcck des vorliegenden Buches.

L.

Das preußische BataillonS-Exerziren. Für das un¬

mittelbare praktische Bedürfniß dargestellt und

durch Zeichnungen erläutert von Tellenvach, Major

und Bataillons-Commandeur im westphälische«

Füstlir-Regiment. Mit 11 Tafeln in
Steindruck. Berlin, 1872. Verlag der Ober-
Hofbuchdruckerei.

Der erste Theil schildert die Vorstellung eines

Bataillons bis in das kleinste Detail hinein, im zweiten

wird die Führung eines Bataillons im Regimentsund

Brigade-Verband behandelt. — Der Herr
Verfasser wünscht, daß schon das Bataillon (und viel
mehr das Regiment und die Brigade) nie anders als
nach einer Gesechts-Jdee und mit Berücksichtigung des

Terrains exerziren möchte. — Das Buch hat
ausschließlich die preußischen Réglemente tm Auge, es

mag deshalb für die deutsche Armee von großem

Nutzen sein, doch für uns hat es, obgleich manches

Beachtenswerthe darin enthalten ist, geringern Werth.

Ausland.
Deutschland. (Lager.) Von Ende August bi« zur Hälfte

de« Monats September wird das 1. EorxS des deutschen Heeres

zunächst Torgau zu größeren Manövern »ei einigt werden. Die
Regimenter der 8., zu diesem Corps gehörigen Divisi»» wurden

bereit« durch den CvrpScvmmandanten General Blumenthal in»

spicirt.

Frankreich. (Regimentsgeschichten.) Der „kelouiteur às
l'armée" Veröffentlicht ein Cirkularschreiben des Kriegsminister« an

hie kvmmandirenden Generale dn Mlit«»DtVisionen und die Ge»

neral'Jnspekteure, in welchem die Abfassung »vn RegimentS-Ge«

schichten den einzclncn Trupxentheilen dcr französischen Armee

besonder« anempfohlen wird.

Es heißt im Eingange diese« Circulars: „Unsere Militär-Or«
gantsalion zu verbessern, die Instruktion in allen Reihen der

Armee zu verbreiten, die Disziplin fest zu begründen, sind nicht

die einzigen Pflichten, welche die gegenwärtige Situation un«

auferlegt. Unsere Anstrengungen müsscn »vr Allcm dahin

gerichtet sein, den moralischcn Werth (Is valeur morals) der Armee

wieder zu befestigen (raffermir) und weiter zu entwickeln, jcne

Kraft, wclche die sicherste Garantie für unsere Zukunft ist und

welche weder durch die Zahl, noch durch materielle Mittel, noch

durch die Vervollkommnungen in der Kriegskunst jemals ersetzt

werden kann. Nach meiner Ansicht besteht eine« dcr wirksamsten

Mittel zur Erreichung diese« Resultat« darin, in allen Truppenkörpern

den Cultu« der Traditionen zu unterhalten. — Man hat

behauptet, daß alle diejenigen Völker, welche eine Legende haben,

durch diese untergehen (périssent). Dieser Ausspruch, in Be«

zug auf die Geschichte der Nationen mindesten« zweifelhaft, streitet

positiv gcgen die Wahrheit, wenn man die Familie und demzufolge

auch da« Regiment in'« Auge faßt, diese große Militärfamilie,

deren Mitglieder durch den Ruhm, die Hingebung und

die Opfer aller ihrer Vorgänger unter derselben Fahne solidarisch

verbunden sind. Unscre jungen Soldaten müssen bei ihrem Eintritt

in die Militärfamilie erfahren, daß dicse einc oft glorreiche

Vergangenheit bcsitzt, daß sie zur Zeit unsere« Unglücks, bei un«

fern schrecklichsten Niederlagen stch stets dem Vaterlande und ihren

Pflichten treu ergeben gezeigt und die härtesten un« »on der Vor«

sehung auferlegten Prüfungen bestanden hat. Die einfache

Erzählung der Thaten ihrer Vorgänger wird ihnen die besten Motioe

zur Nacheifcrung und die wirksamsten Lehren darbieten, um in

ihnen den Wunsch rege zu machen, denjenigen nachzuahmen, welche

vor ihnen sich um da« Vaterland wohl verdient gemacht haben."

Diejenigcn Truppentheilc, welche bcrcit« ihre Regimentsgeschichte

besitze», werden aufgefordert, diese bi« auf die neueste Zeit fort»

zuführen, den Regimentern neuer Formation wird zugesagt, daß

die mit der Abfassung der RegimentSzeschichte betrauten Ofstziere

in den Stand gesetzt werden würden, die ihnen fehlenden Dokumente

auS den Archiven de« Krieg«-Dep°t« zu erhalten.

Für diese Regimentsgeschichten wird Aufrichtigkeit (sincérité)
und Einfachheit empfohlen. Ohne sich in zu großc Ausführlichkeit

einzulassen, sind die konstatirten Einzclthaten hervorzuheben,

welche zur Ehre de« Truppentheil« oder Einzelner desselben

gereichen. Jeder RegimentSzeschichte soll ein alphabetisches

Namensverzeichniß derjenigen aus allen Chargen beigefügt werden, welche

im Tert ehrend erwähnt find. Auch wird empfohlen, diejenigen

Mitglieder de« Truxpentheile« namentlich aufzuführen, welche sich

nach ihrem Ausscheiden im Civildienst oder andern Berufszweigen

ausgezeichnet haben.

Die neu bearbeiteten RegimentSgeschichte» sind auf dem In«
stanzenwege dem Kriegsminister »vrzulegen, welcher sie prüfen ünd

diejenigen für die Militär-Bibliothek drucken lassen wird, welche

dieser Auszeichnung würdig erachtet werden.

— (Errichtung von Artillerieschulen.) Die französische Regie,

rung hat die Absicht, in Frankreich sieben Artillerieschulen zu er«

richten und jeder derselben zwei Artillerie-Regimenter in dem

betreffenden Orte beizugeben. Da dem Orte dadurch eine tägliche

Einnahme »on etwa S000 Frcs. gesichert werde, soll derselbe

auch zu den Kosten der Einrichtung beitragen. Toulon und

Bourges haben dafür 120,000 Fr. »otirt. Die fünf anderen»

Orte, wo solche Schulen errichtet werden sollen, find nvch nicht

erwählt.

— (Protest gegen Aufhebung der Marschallswürde.) Die

Marschälle Canrobert und Mac Mahon haben, wie in militäri«
schen Kreisen »erlautet, einen energischen Protest gegen die xr»
jektirte Aufhebung der MarschallswKrde erhoben und mit ihrer

Demission gedroht. — E« ist merkwürdig, wa« diese Herren an

einer mit den Institutionen der Republik im Widerspruch stehen«

den Charge hängen. Ein Unbefangener hätte glauben sollen,

daß es den Marschällen »icht s« schwer fallen dürste, auf den


	

